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liegen folgende Nachrichten vor: 

Die „China⸗Gaz.“ ſchreibt über die Bes 
ſetzung von Kiaotſchau: „Alles verlief in größter 
Ordnung. Die wenigen Landleute in der Um⸗ 
gegend fanden ſich raſch in die neue Lage, als 
fie ſich von ihrem erſten Erſtaunen erholt hatten. 
Viele der tapferen Krieger, von denen die Forts 
ohne weiteres preisgegeben worden waren, ent⸗ 
ledigten ſich ihrer Uniformen und legten den ge⸗ 
wöhnlichen blauen Rock der Bauern an, weil ſie 
bei den Deutſchen als Kulis Arbeit zu erlangen 
hofften.“ Dieſelbe Zeitung berichtet ferner: 
„Unter den Chineſen in Shanghai laufen die 
abenteuerlichſten Gerüchte um über die bevor⸗ 
ſtehende Auftheilung des Reiches. Allgemein 
ſcheinen ſie an die Richtigkeit ſolcher Gerüchte zu 
glauben, wobei ſie den größten Gleichmuth an 
den Tag legen, als handle es ſich um eine 
Sache, die fie eigentlich recht w nig anginge. 
Offenbar halten ſie dieſes Schickſal für unab⸗ 
wendbar. Sie ſehen ihm ohne das geringſte 
Bedauern und ohne irgend welchen patriotiſchen 
Schmerz entgegen.“ 

Nach einer Londoner Depeſche lagen geſtern 
aus Shanghai mehr oder weniger abenteuerliche 
Gerüchte über die Bewegungen der britiſchen 
Flotte in den chineſiſchen Gewäſſern vor. Es 
verlohnt nicht der Mühe, die Gerüchte wieder⸗ 
zugeben. Alle Meldungen, die der britiſchen Per 
gierung Angriffspläne unterſchieben, entbehren, 
wie von zuverläſſiger Seite verſichert wird, gänz⸗ 
lich der Begründung. Die Haltung des Kabinets 
bleibe unverändert wachſam beobachtend und die 
Entwickelung der Ereigniſſe abwartend. 

Nach Pariſer Juformationen des „Neuen 
Wiener Tagblatt“ waren dort die neueſten Nach⸗ 
richten aus China in dem Sinne aufzufaſſen, 
daß Rußland ſein dortiges Uebergewicht nicht 
blos in politiſcher, ſondern auch in wirthſchaft⸗ 
licher und finanzieller Beziehung bereits zu Des 
thätigen beginne. Rußlaud geht in vollem Ein⸗ 
vernehmen mit Fraukreich vor. Die daraus 
reſultirenden Vortheile werden ſich für Frankreich 
bald auf anderem Gebiete zeigen. Ein hervor⸗ 
ragender Staatsmann äußerte: Es handelt ſich 
darum, ein Gleichgewicht der Mächte, wie es 
in Europa beſteht, auch in Aſien und Afrika 
herzuſtellen. 

Gegenüber der 
einem Pariſer Telegramm der „Köln. Ztg.“ die 
Meldung von dem Einlaufen der engliſchen 
Kriegsſchaluepe „Daphne“ in Port Arthur auf 
Grund zuverläſſiger Erkundigungen aufrecht er⸗ 
halten und hinzugefügt, daß die „Daphne“ neuer⸗ 
dings, und zwar am 21. Dezember trotz des 
ausdrücklichen Widerſpruchs des chineſiſchen Hafen⸗ 
kapitäus im Hefen von Port Arthur einlief. 
Sie hat ſich an dieſem Tage davon überzeugen 
können, daß drei ruſſiſche und vier chineſiſche 
Kriegsſchiffe im Hafen lagen. Dieſe Thatſachen 
ſeien nicht zu beſtreiten. 

Der chineſiſche Berichterſtatter der „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt: „In den letzten Tagen ging die 
Angabe durch die Preſſe, die deutſchen Schiffe 
hätten von der chineſiſchen Flotte nichts zu 
fürchten, weil dieſe nach den vernichtenden Schlä⸗ 
gen am Yalu und bei Weihaiwei nur noch aus 
Torpedobooten und Torpedobootszerſtörern be⸗ 
ſtände. So richtig nun auch der erſte Theil 
dieſer Behauptung iſt, ſo beruht er doch auf 
etwas andern Vorausſetzungen. Von einer 
„chineſiſchen Flotte“ kaun man genau genommen 
ebenſo wenig reden wie von einer kaiſerlichen 
Armee. Die Vertheidigung des Reiches gegen 
die Angriffe der Ausländer iſt vielmehr ſowohl 
zu Waſſer wie zu Lande von je her Sache der 
einzelnen hohen Satrapen in den Provinzen ge⸗ 
weſen. Dies iſt ein Punkt, der in Europa, wo 
man an jo ganz andere Verhältniſſe gewöhnt iſt, 
immer wieder vergeſſen zu werden ſcheint. Nur 
zum Schutze der Hauptſtadt giebt es einige wirk⸗ 
liche kaiſerliche Truppen; außerdem verdienen 
noch die in den großen Städten der Mitte und 
des Südens liegenden wenig zahlreichen mand⸗ 
ſchuriſchen Soldaten dieſen Namen. Dagegen iſt 
bisher kein einziges Kriegsſchiff „kaiſerlich“ ge⸗ 
weſen, ſondern die einzelnen Theile der chine⸗ 
ſiſchen Flotte ſtanden und ſtehen noch durchaus 
unter dem Befehl der verſchiedenen Vizekönige in 
Tientſin, Nanking, Futſchau und Kanton. Wenn 
ein Krieg ausbricht, ſo bekommen allerdings, ſo⸗ 
bald die Sache bedenklich wird, die Kollegen 
eines bedrängten Vizekönigs von Peking den Be— 
fehl, ihm zu helfen. Ju aller Eile zuſammen 
geraffte und in Uniform geſteckte Kulis werden 
dann auch gewöhnlich maſſenhaft geſandt. Weit 
weniger freigebig ſind die Vizekönige jedoch mit 
ihren für ſchweres Geld gekauften Kriegsſchiffen, 
von denen fie nicht jo viele zur Verfügung haben 
wie von den unzähligen Sid. Während des 
letzten Krieges gegen Japan erhielt der Vizekönig 
in Nanking wiederholt die Anweiſung, Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ſeine Kriegsſchiffe zur Hülfe zu ſchicken. 
Er wußte ſich dem jedoch jedesmal dadurch zu 
entziehen, daß er behauptete, er könnte ſie un⸗ 
möglich auf dem Yangtſekiang entbehren. Dabei 
war es aller Welt bekaunt, daß die Japaner den 
Engländern verſprochen hatten, Shanghai und den 
Nangtſekiang mit kriegeriſchen Operationen zu 
verſchonen. So fuhren dieſe Schiffe in völliger 
Sicherheit auf dem großen Strome auf und ab, 
wagten ſich aber während der ganzen Dauer der 
Feindſeligkeiten niemals aufs offene Meer. Der 
Vizekönig in Tientfin hat nun zur Zeit wohl nur 
Torpedoboote, weil alle größeren, theilweiſe guten 
Fahrzeuge des nördlichen Geſchwaders von den 
Japanern entweder genommen oder vernichtet 
worden ſind. Aber ſeine Kollegen in den anderen 
Küſteuprovinzen verfügen auch jetzt noch über 
größere Kriegsſchiffe. Erftens find dieſe jedoch 
ſämtlich alt und nicht viel werth, und zweitens 
müßte es ſchon ſehr weit kommen, ehe ſich ihre 
Beſitzer dazu bereit finden ließen, ſie nach Norden 
zu ſchicken.“ 


FP 
Aus dem Reiche. 


Eine koſtbare Bibel mit eigenhändiger 
Widmung ſchenkte der Kaiſer dem polniſchen 
Maler Profeſſor Salat. Der Künſtler ſkizzirte 
beim letzten Jagdaufenthalte des Kaiſers in 
Hubertusſtock einige Scenen aus dem Waidmanus⸗ 
leben, — Bei dem Großherzog von Baden 
hat ſich in der vorigen Woche unter mäßigen 
Fiebererſcheinungen der Katarrh der oberen 
Lungenwege weiter ausgebreitet, ſo daß der 
Großherzog während der letzten Tage das Bett 


Ar. 606. — Surites Platt. 


geſund gemeldet wurde, 


engliſchen Preſſe wird in 
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Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, der zukünftige 
Thronerbe, iſt von einer größeren Reiſe, die ihn 
zunächſt nach Ergland und Schottland, dann 
nach Frankreich, Spanien und Italien führte, 
zurückgekehrt. Von Sizilien ſetzte der Prinz nach 
Egypten über, beſuchte dann Syrien und 
Paläſtina, berührte auf der Rückreiſe Konſtan⸗ 
tinopel und Wien, um auf Schloß Nachod in 
Böhmen, dem Wohuſitz feiner zukünftigen 
Schwiegereltern und Braut, Prinzeſſin Adelheid 
von Schaumburg⸗Lippe, Schweſter der Königin von 
Würtemberg, das Weihuachtsfeſt zu verleben. — 
Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: „Im 
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ finden wir die 
auch in andere Blätter übergegangene Nachricht, 
daß „das Befinden des Fürſten Bismarck 
wieder zufriedenſtellend“ ſeſ. Dies iſt bisher 
nicht der Fall; die ſchmerzhafte Affektion beſteht 
nach wie vor, verhindert den Fürſten am Gehen 
und raubt ihm die Nachtruhe. Der Empfang 
von Beſuch und die Beantwortung von Briefen 
iſt ihm daher zur Zeit nicht möglich und ſeine 
Freunde werden dies entſchuldigen. Die That⸗ 
ſache, daß der Fürſt in der genannten Zeitung 
hat in Friedrichsruh 
Befremden erregt und wir hören, daß der Fürſt, 
als er davon las, geäußert hat: „Wenn der 
Herr, der dies geſchrieben hat, in meinem Zu⸗ 
ſtand wäre, ſo würde er ſich eine Vorſtellung 
davon machen können, was „zufriedenſtellendes 
Befinden“ iſt. — Dem Kammergerichtsrath 
Kaudelhardt iſt die nachgeſuchte Vienſtentlaſſung 
mit Penſion ertheilt. Herr Kaudelhardt iſt 1861 
Gerichtsaſſeſſor geworden, machte 1864 den 
Feldzug gegen Dänemark mit und wurde mit 
dem Rothen Adlerorden 4. Klaſſe ausgezeichnet. 
1866 wurde er zum Kreisrichter in Frankfurt 
a. O. und ein Jahr darauf zum Stadtrichter 
in Berlin ernaunt, 1874 wurde er zum Stadt⸗ 
gerichtsrath befördert. Bei der Juſtizreorganiſation 
1879 kam er als Landgerichtsrath zum Land⸗ 
gericht I, Kammergerichtsrath war er ſeit 1885. 
— Der Reichsgerichtsrath Dr. Wieſand 
tritt dem „Leipziger Tagebl tt“ zufolge am 1. 
Februar 1898 in den Ruheſtand. Am 
zweiten Feſttag Abend brach in Münſter i. Weſtf. 
der Generalmajor z. D. Jagemann, als er 
ſich in Begleitung eines Freundes auf dem 
Heimwege befand, in Folge eines Schlaganfalles 
plötzlich todt zuſammen. — In der vor dem 
Königsthor in Königsberg i. Pr. gelegenen 
großen Pionierkaſerne brach geſtern etwa um 
6 Uhr Abends auf dem Boden Feuer aus. Die 
Königsberger Feuerwehr rückte mit Dampf⸗ 
ſpritzen aus; ebenſo war die Militär⸗Feuerwehr 
zur Stelle; doch iſt der ganze Dachſtuhl des 
großen Gebäudes vom Feuer verzehrt worden. 
Da unter dem Dache die Montirungskammer 
belegen iſt, ſo iſt der Schaden ein ziemlich er⸗ 
heblicher. Um 8 Uhr war der Brand ſoweit ges 
dämpft, daß ein weiteres Umſichgreifen ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Unglücksfälle ſind, ſoweit bekannt, 
uicht vorgekommen. — Die Lübecker Bürgerſchaft 
genehmigte geſtern den Senatsautrag auf Ein⸗ 
gung einer zwölfgliedrigen Kommiſſion zur 
Beſchlußfaſſung über die Einführung einer 
lübeckiſchen Staatslotterie und über den Ab⸗ 
ſchluß eines eutſprechenden Vertrages. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Dezember. Der Kaiſer hatte 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Graudenz den 
Bürgermeiſter erſucht, der ganzen Bevölkerung 
für den ihm bereiteten Empfang zu danken. 
Der „Graudenzer Courier“, der in deutſcher 
Sprache erſcheinende Wochenableger der „Gazeta 
Grudziadzka“, bemerkt dazu: „Alſo nicht nur der 
deutſchen, ſondern auch der polniſchen. Dieſe 
Worte des Kaiſers werden nicht verfehlen, bei 
der polniſchen Bevölkerung unſerer Stadt und 
der ganzen Provinz den beſten Eindruck zu 
machen und die Anhänglichkeit derſelben an die 
Perſon des Herrſchers zu ſtärken. Den Hakatiſten 
aber dürften die ruhigen Worte des Kalſers als 
Beweis geiten, daß Se. Majeſtät wünſcht, die 
gemiſchte Bevölkerung Weſtpreußens möge in 
Frieden nebeneinander leben. Ob die Hakatiſten 
dieſen Wink des Kaiſers beherzigen werden?“ 

Dabei iſt die „Gazeta Grudziadzka“ das 
Organ, das vor Kurzem die berüchtigte Parol 
ausgab, „die Preußen wie elne Seuche, wie 
Peſtluft zu meiden.“ Die Worte des Kalſers 
laſſen in voller Kraft beſtehen, was der Kaiſer 
am 22. September 1894 in Thorn geſagt hat: 
„Die polniſchen Mitbürger mögen es ſich gejagt 
ſein laſſen, daß fie nur dann auf meine Gnade 
und Tyeilnahme rechnen dürfen, wenn ſie ſich 
unbedingt als preußiſche Unterthauen fühlen.“ 

— Den Eniſchluß des Abg. Freiherrn 
b. Manteuffel, für den nächſten Reichstag kein 
Mandat wieder anzunehmen, erklärt die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ wie folgt: „Frhr. v. Manteuffel hat bei 
der Uebernahme des Poſtens als Landesdirektor 
der Provinz Brandenburg keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß er in Folge Arbeitsüberlaſtung 
bei den nächſtjährigen Neuwahlen nicht wieder 
kandidiren könne, weil er aus demſelben Grunde 
ja auch bereits damals den Vorſitz der konſer⸗ 
bativen Fraktion des Reichstags niedergelegt hat. 
Die Leitung der Geſamtpartei behält er dagegen 
nach wie vor.“ . 


— Zur Polenpolitik der Regierung wird 
der „Niederrh. Volksztg.“ von gut unterrichtete 
Seite geſchrieben: „Der Miniſter des Innern hat 
die Oberpräſidenten aufgefordert, bis zum 1. 
k. Mis. eine kurze Dentſchrift über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der poluiſchen Bewegung ein⸗ 
zureichen. Dieſelbe iſt in folgende Abſchnitte zu 
gliedern: Allgemeines (hier iſt auch die Zahl der 
vorhandenen Polen anzugeben, wenn thunlich 
getrennt nach Reichsangehörigen und ſolchen, 
welche die Reichsaugehörigkeit nicht be⸗ 
ſitzen), Vereine, Verſammlungen, Preſſe, ſonſtige 
intereſſante Punkte. Der Beukſchrift find vier 
Nachweiſungen beizufügen, aus welchen die An⸗ 
zahl der Ortspolizeibezirke, der vorhandenen 
Polizeibeamten, einſchließlich Gendarmen, und die 
Anzahl derjenigen Polizeibeamten, welche des 
Polniſchen kundig und zur Ueberwachung von 
Verſammlungen geeignet ſind, ferner die Anzahl 
der im Jahre 1897 abgehaltenen polniſchen 
Verſammlungen, Anzahl und Mitglieder der 
polniſchen Vereine und Anzahl der polniſchen 
Blätter und deren Abonnentenzahl hervorgeht.“ 


— Die eigene Art, in welcher die für die 
wirthſchaftliche Erſchließung von Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika entſcheidende Siedelungsfrage behan⸗ 
delt wird, erregt ſo ſchreibt die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ — gerechtfertigte Bedenken in dem Kreiſe 
der Siedelungsgeſellſchaften, die dafür zur Zeit 
des Grafen Caprivi, als vom Reichstag nichts 
zu hoffen war und mangels privater Initiative 
ſogar die Aufgabe der Kolonie in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt wurde, erhebliche Mittel aufgebracht haben. 
Die Geſellſchaften, welche beſondere Erträge 
ihrer Kapitals anlagen in abſehbarer Zeit nicht in 
Rechnung geſtellt haben, erwarten mit vollem 
Recht, daß die Unterſtützung, die ſie bei der Re⸗ 
gierung finden, ihnen auch unbeſchränkt bei der 
Landes hauptmannſchaft von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika zu Theil werde. Will dieſe, und deren 
Auſichten ſich anſchließend, die Reichsregierung 
ſelbſt die Siedelungsfrage in Angriff nehmen, ſo 
wird ſie volle Zuſtimmung und Entgegenkommen 
auch bei den Geſellſchaften finden, wenn ſie die⸗ 
ſelben für die aufgewandten Kapitalien enr⸗ 
ſprechend entſchädigt. Da der Reichstag dem⸗ 
nächſt wieder zuſammentritt, ſo iſt mit leichter 
Mühe feſtzuſtellen, ob hier eine ausſchließlich 
amtliche Beſiedelung Deutſch⸗Südweſtafrikas die 
erforderliche Unterſtützung findet. 
naten beſtehende und trotz aller Bemühungen 
bisher nicht beſeitigte Unklarheit, weſſen Autorität 
eigentlich die entſcheidende ſein ſoll, die der Ko⸗ 
lonialverwaltung oder des Landeshauptmanns, 
iſt auf die Dauer der ganzen privaten Siede⸗ 
lungsarbeit abträglich, um jo mehr, als bei den 
eigenartigen Verhältniſſen der Kolonie die Lan⸗ 
deshauptmaunſchaft ihre Hauptaufgabe bisher in 
der Sicherung des Landes erblicken mußte, und 
in Folge der dabei erzielten und anerkannten 
Erfolge auch in die Verwaltung ein ankoritärer 
Zug hineingebracht worden ift, der mit den Er⸗ 
forderuiſſen einer geordueten Rechtspflege, auf 
die in ſtrittigen Fällen private Unternehmungen 
ſich zurückziehen müſſen, nicht immer in wine 
ſchenswerthem Einklang geſtauden. Wir geben 
unſererſeits noch immer die Hoffuung nicht auf, 
daß hier recht bald ein alle Betheiligten gleicher⸗ 
maßen befriedigender Weg gefunden wird. 


5 Oeſterreich⸗Ulngarn. 

Wien, 25. Dezember. Geſtern waren Ge⸗ 
rüchte über die bevorſtehende Einführung eines 
neuen Infanteriegewehres in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee im Umlaufe. Daß man ſich 
in den maßgebenden militäriſchen Kreiſen mit 
derartigen Plänen derzeit nicht trägt, wird vom 
„Wiener Fremdenblatt“ beſtätigt. Thatſächlich 
iſt ja die für eine ſolche Einführung wichtigſte 
Frage, die Kaliberfrage, gegenwärtig keineswegs 
gelöſt, und vor dieſer Löſung iſt an eine Neu⸗ 
bewaffnung der Fußtruppen ſelbſtverſtäudlich nicht 
zu denken. Wohl aber verfolgt man in den be⸗ 
rufenen militärtechniſchen Kreiſen mit Aufmerk⸗ 
ſomkeit alle Fortſchritte und Errungenſchaften 
der Zeit und hat ſich ſelbſt mit werthvollen 
Konſtruktionsverſuchen an dieſem Fortſchritt be⸗ 
theiligt. Auch iſt bei den Neuanſchaffungen jener 
Reſervevorräthe, deren die Armee nicht entbehren 
kaun, ſowie bei der Erzeugung der neuen Repetir⸗ 
karabiner begreiflicherweiſe Ruckſicht auf alle 
durch die Erfahrungen der letzten Jahre ver⸗ 
aulaßten Verbeſſerungen genommen worden. Die 
neu erzeugten und die im Bedarfsfalle noch neu 
zu erzeugenden Gewehre weiſen deshalb, wie 
das „Wiener Fremdenblatt“ hört, mehrfache 
Adaptirungen und Verbeſſerungen auf, welche ſie 
als durchaus moderne Waffe erſcheinen laſſen. 
Zu einem neuen Infanteriegewehr aber hat man 
fi) bisher keineswegs entſchloſſen und wird ſich 
auch in derzeit abſehbarer Zeit dazu nicht ent⸗ 
ſchließen können, jo lange die ausſchlaggebende 
Kaliberfrage noch ungelöſt iſt. 8 

Wien, 25. Dezember. Der abſolvirte 
Mediziner Foediſch, der jüngſt im Univerſitäts⸗ 
hofe eine deutſchnationale Rede hielt, wobel er 
u. a. ſagte: „Die deutſchnatlonale Studenten: 
ſchaft wartet nur auf den geeigneten Augenblick, 
um dem Volke ein Beiſpiel zu geben, wie es 
ſich aus den Feſſeln der römiſchen Tod feinde 
losmachen fol, um in der deutſch'⸗chriſtlichen 
proteſtantiſchen Kirche eine gewiß tauſendmal 
edlere, freiere und vor Allem nationale Er⸗ 
ziehung zu genießen,“ wurde von der Wiener 
Univerſität für immer relegirt. Ju den Urtheils⸗ 
gründen des akademiſchen Senats wird. gejagt, 
es jer nur wegen ſeiner ausgezeichneten Studien⸗ 
erfolge von dem ſchärfſten Disziplinarmittel 
(Ausſchließung von allen Univerfitäten) abgeſehen 
worden. Foediſch wird nicht rekurriren, ſondern 
an der Innsbrucker Univerſität den Doktorgrad 


Frankreich. 

Paris, 26. Dezember. Clemenceau fährt 
auch in der „Aurore“ fort, die franzöſiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Allianz zu bemäkeln, wie er dies ſchon in 
der „Juſtice“ gethan hat. Dazu bietet ihm 
heute die Beſetzung von Kiaotſchau durch die 
Deutſchen und die Ueberwinterung der ruſſiſchen 
Flotte in Port Arthur, ohne daß Frank⸗ 
reich dazu etwas ſagt oder zu ſagen hätte, Ge⸗ 
legenheit: 

„Wir ſind bekanntlich die Freunde und ſogar 
die Bundesgenoſſen der Ruſſen. Was man ſich 
unter der Allianz zu denken hat, wiſſen wir 
nicht, und vielleicht beſingen wir ſie aus dieſem 
Grunde jo glühend. Der Opernplatz widerhallt 
noch von den Boulevardrufen, mit denen unſer 
durch die ruſſiſchen Umarmungen zarifizirtes 
„Väterchen“ bei ſeiner Heimkehr empfangen 
wurde. Das genügt dem Parlament, das nichts 
weiter zu willen wünſchte. Unſere auswärtige 
Politik iſt, wie man ſieht, rührend einfach; man 
umarmt ſich und damit iſt Alles geſagt. Jetzt 
brauchen wir nur noch im Gefolge unſeres 
„großen Freundes“ zu ſchreiten, der von uns gar 
nichts weiter verlangt, als daß wir ihm dienen. 
Wir ſind ihm ſchon nach Konſtantinopel gefolgt, 


erwerben. 


wo Dank uunſerer vereinten Aktion, nachdem 
wir 300 000 Armenier haben ermorden 
und Griechenland dem Türken ausliefern 


laſſen, zur Inſtallirung des deutſchen Kaiſers 
als Herr und Gebieter das Unſrige beigetragen 
haben. Das iſt die große That des 
Staatsmannes Hanotaur. Ia äußerſten Oſten 
thun Wilhelm und Nikolaus einen Schritt vor⸗ 
wärts. Wie, Nikolaus ohne uns? Jawohl, ohne 
uns. Wir haben ihm mit Wilhelm zu unſerem 
eigenen Nachtheile gegen Japan geholfen. War 
das nicht eine große Eure für uns? Iſt nun 
die ruſſiſche Ueberwinterung im Port Arthur eine 


Die ſeit Mo⸗ L 


ſchau oder vielleicht das Reſultat eines Einver⸗ 
nehmens? Auf dieſe wichtige Frage hat Wil⸗ 
helm ſchon geantwortet, indem er der Bevölke⸗ 
rung Oſtpreußens die Verſicherung gab, ſie hät⸗ 
ten von ihrem mächtigen Nachbar, ſeinem treuen 
Freunde, nichts zu fürchten. Die Sprache der 
ruſſiſchen Blätter, die ihre Meinungen an Hifi: 
ziöſer Quelle ſchöpfen, iſt etwas weniger klar, 
aber nicht weniger bedeutſam. Im „Temps“ 
muß de Preſſenſé, das Sprachrohr Hanotauxs, 
zugeben, daß die ruſſiſchen Blätter ſich ſehr freund⸗ 
lich gegen Deutſchland ausdrücken. Er tröſtet 
ſich damit, daß man in dieſer Freundlichkeit 
einen froniſchen Nachgeſchmack und gleichſaun eine 
ſchelmiſche Abſicht zu entdecken glaubt, einen 
Nachbar ſich aufrennen zu laſſen, „von de n man 
noch nicht weiß, ob man ihn als Bundesgenoſſen 
unterstützen oder als Gegner wird bekampfen 
müſſen“. Zum Teufel auch! So lie zen die 
Dinge, daß der Zar nicht weiß, ob der beutſche 
Kaiſer ſein Bundesgenoſſe iſt öder nicht. Dar⸗ 
über möchten wir doch Aufklärung haben.“ 
Clemenceau ſchließt mit einem Vergleiche 
zwichen der „Gegenaſſekuranz“, die Bismacck mit 
Rußland gegen das dem Drelbunde beig tretene 
Oeſterreich geſchloſſen hatte, und der heutigen 


dage. Warum ſollte, "jagt er, die franzöſiſch⸗ 


ruſſiſche Allianz, die den knſſiſchen Kaiſer that⸗ 


ſächlich jeder Sorge wegen Elſaß⸗Lothrings und 


der Revauchegelüſte enthebt, für die beiden Kai⸗ 
einer Gegenaſſ kuranz 
euſſchland und Rußland 


ſer nicht die Wirkun 
haben, vermöge deren 


ungehindert in Aſten ſich ausdehnen dürfen ? Am 


Quai d'Orſay iſt man das erſt ſpät lune ges 
worden. 5 


Paris, 27. Dezeniber. Im Panama⸗Prozeß 
hielt heute der Staatsanwalt, unter dee 
zog dle Anklage gegen Gaillard, Rigault, Laiſant 
und Boyer zurück und ſtellte gegen alle übrigen 


drange des Publikums feine Anklagerede. 


Angeklagten feine Strafanträge. 
Nuß land. 


Petersburg, 27. Dezember. Auf Anfuchen⸗ 
der Regierungen von England und Venezuela hat 


der Kaiſer den Profeſſor Geheimrath v. Martens 
als Vorſitzenden des Schiedsgerichtes in dem 


Grenzſtreite beſtätigt. Das Gericht ſoll in Pa⸗ 


rid tagen. 
Amerika. 


Der Kongreß der Vereinigten Staaten wird 
in ſeiner gegenwärtigen Tagung darüber be⸗ 
rathen, ob die Einwanderung noch weiter be⸗ 
ihränft werden ſoll. Heutigen Tages hat der 
nina ald bei ſich hat, da. 
hin zurückzukehren, wo er hergekommen iſt. In 
den letzten Jahren hat die Einwanderung ſtetig 


Einwanderer, welcher kein 


abgenommen. Im laufenden Jahre hat ſie wegen 
der guten Ernte und beſſeren Geſchäftslage ſich 
wieder etwas geſteigert. 


Bildung beſitzen. Wenigſtens ſollen fie lefen und 


ſchreiben können. Wenn ein ſolches Geſetz vor 
50 Juhren exlaſſen worden wäre, io hätten die 
Vereinigten Staaten eine große Menge Männer 


niemals beſeſſen, welche viel dazu beigetragen 
haben, das Land zu eutwickeln. 


Marine und Schifffahrt. 

a Ueber den Wettbewerb fremder Handels⸗ 
ſchiffe im preußiſchen Küſtenverkehr bringt die 
„Stat. Korr.“ eine vergleichende Zuſammenſtel⸗ 
kung Zur Schifffahrt an der preußiſchen Küſte 


ind zugelaſſen die Schiffe Schwedens, Nor we⸗ |tret 


gens, Dänemarks, Grosbritanniens, der Nieder⸗ 
lande, Belgiens, Italieus und Braſiliens, von 


deuen jedoch die drei letztgenannten Staaten 
1896 nicht vertreten waren. Unter den Küſten⸗ 
fahrern waren vom Hundert 
bei den 2213 
nach ihrer Schiffen Segel⸗ 
Flagge: überhaupt Dampfern ſchiffen 
deutſche 95,19 283 3,18 
ſchwediſche 0,59 0,44 0,73 
norwegiſche 0,17 0,24 0,10 
däniſche 2,07 0,65 3,41 
britiſche 0,23 0,49 0,01 
niederländiſche 1,75 0,88 2,57 
bei den Regiſtertous der 
nach ihrer Schiffe Segel⸗ 
Flagge: überhaupt Dampfern ſchiffen 
deutſche 89,20 89,83 86,34 
ſchwediſche 0,86 0,67 1,76 
norwegiſche 0,52 6,51 0,54 
däniſche 2„39 185 4,60 
britiſche 1,75 2,11 0,05 
niederländiſche 5,28 5,03 6,41 


Demnach erweiſt ſich der Wettbewerb der 
fremden Fahrzeuge, welche es im Mittel bei den 
Schiffen auf noch nicht ein Zwanzigſtel, bei der 
Tragfähigkeit aber auf kaum ein Neuntel der 
Geſamtzahl brachten, im Allgemeinen als durch⸗ 
aus kein ſcharfer, ſelbſt wenn man berückſichtigt, 
daß er bei den Seglern lebhafter war als bei 
Dampfern. Unter den fremden Flaggen haben 
für das Oſtſeegeblet die däniſche und daneben 
die britiſche, für das Nordſeegebiet die nieder⸗ 
läudiſche den Vorrang. — Die durchſchnittliche 
Größe eines Schiffes belief ſich bei den deut⸗ 
ſchen Dampfern auf 123,96, den ſchwediſchen auf 
201,47, den norwegiſchen auf 291,74, den däni. 
ſchen auf 380,59, den britiſchen auf, 623,56 und 
den niederländiſchen auf 768,91 Regiſtertous. 


Sie erreichte für ein deutſches Segelſchiff 25,27, fl 


ein ſchwediſches 65,61, norwegiſches 144,76, 
däniſches 89,25, britiſches 104,33 und ein nicders 
ländiſches 67,99 Tons. Faßt man das Ender⸗ 
gebniß zuſammen, ſo beſtätigt es die neuerdings 
aus den Küſtenſchifffahrt treibenden Kreiſen und 
ſeiteus der kleinen Rhederei geführte Klage, daß 
fie durch einen Wetikampf der zur Küſten fracht⸗ 
fahrt im deutſchen Reich zugelaſſenen Flaggen 
in ihrem Gewerbe ſchwer geſchädigt würden, um 
Allgemeinen nicht. Zur Zeit beeinträchtigen — 
jo ſtellt die „Staat. Korr.“ feſt — die aus 
deutſchen in preußiſchen Häfen im btüſtenverkehr 
angekommenen Fahrzeuge fremder 
weder durch eine übermäßige Anzahl, noch durch 
eine beſonders ſtarke Tragfähigkeit oder durch 
ein 


unſerer Küſtenfahrer in der eigenen 


| Meuſtag, 28. Dezember 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld 


„Jul. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
TE Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & C 


ſellſchaft 


twas geitı Daß die Einwanderer 
Geld beſitzen, betrachtet man heutigen Tages in 
den Vereinigten Staaten nicht mehr für ge⸗ 
nügend, um ſich unliebſame Einwanderer fern⸗ 
zuhalten. Jetzt ſollen fie auch noch eine gewiſſe 


ꝗKaiſer Wilhelm⸗E 


kommen kann und thatſächlich auch bereits viel 
vorgekommen iſt, daß ein Veterau, der im Be⸗ 


Ida eintreten zu laſſen, wo es ſich um dergleichen 


Dieſe Sonderbeſtimmung tritt für den bevor⸗ 
ſtehenden Umzugstermin in Kraft, 


getroffen worden, die 


ationalität wiederum die ſogenanute Stettiner Gebets⸗ 


vortheilhafteres Beladungsverhältuiß die 
deutſchen an der prenußiſchen Oſt⸗ oder Nord⸗ 
ſeeküſte empfindlich. Von einer Verdrängung 
| Heimath 
Antwort auf die deutſche Beſatzung vor Kiaote kann hiernach noch weniger die Rede fein, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
& Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


0. 


— Die Kreuzer „Deutſchland“ und „Gefion“ 
ſind geſtern früb vor Gibraltar eingetroffeu. 


— Dem letzthin vom Vorort Bremen aus⸗ 
gegebenen Vierteljahresheft der Deutſchen Ge⸗ 
zur Rettung Schiffbrüchiger ent⸗ 
nehmen wir voran die Meldung, daß der alte 
Hifenmeiſter Polack am 26. Ottober d. J. in 
Kurhafen aus dem Leben geſchieden iſt. Der 
Vorſtand widmet dem vielbewährten Veteranen 
des Rettungswerkes den verdienten ehrenden Nach⸗ 
ruf. Sodann folgen zehn Stationsrapporte als 
Ze ſigniß für die allezeit ſegensreiche Thätigkeit 
der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. Der 
Emile Rob n⸗Preis von 400 Mk. (für Rettung 
auf hoher See) iſt nach ſorglicher Erwägung dem 
Kapitän der „Polaria“ (OHamburg⸗Amerika⸗Linie), 
E. Gronmeyer, zuerkannt, der auf der Reiſe von 
St, Thomas nach Havre die aus 12 Perſonen 
beſtehende Beſatzung der ſinkenden norwegiſchen 
Bark „Lyna“ rettete. Der wachſende Umfang 
der Geſchäfte hat eine Theilung der Verwaltung 
nölhig gemacht, und zwar in Vorſtand, Bureau⸗ 
und Kaſſenverwaltung, Juſpektion; danach wird 
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auch die Unterzeichnung der Schriftſtücke ſich 
richten. Von neuen Stiftungen ſind als die 
namhafteſten zu erwähnen die der Großherzogin 
Marie von Mecklenburg⸗Schwerin (10,000 Mk.), 2 
des königlich preußiſchen Generalmajor Herrn 
E. Bartels in Aachen und ſeiner Gemahlin 
(5000 Mk. als zweite Rate für eine Doppel⸗ E 
fta:ion) und der Frühſtücksgeſellſchaft bei J. Qupfa 
in Berlin (etwa 1500 Mk. als Neftzahlung für 
ein geſtiftetes Rettungsboot). 5 
Stettiner Nachrichten. Be 
Stettin, 28. Dezember. Daß der kom 
mandirende General des 2. Armeekorps, General 2 
der Infanterie von Blomberg, in nächſter 
Zeit in den Ruheſtand tritt, wird hier bereits 
ſeit längerer Zeit als Thatſache angenommen. 3 
Wie aus Berlin gemeldet wird, wird General? 


lieutenant v. Mikuſch⸗Buchberg, Kommandeur dern 
8. Diviſion in Erfurt, in militäriſchen Kreiſen 
als Nachfolger genannt. Der General entſtammt 
einer bürgerlichen Familie Melzer. Er gehörte 
lange dem Generalſtabe an und war zuletzt in 
demſelben Oberquartiermeiſter. Von 1889-99 
war er Kommandeur des Kaiſer Franz⸗Regi⸗ 
ments. General der Infanterie v. Blomberg 
wird nach ſeinem Ausſcheiden aus dem aktiven 
Dienſte ſeinen Wohnſitz in Berlin nehmen. ei 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt ſich in 
einer neueren Verfügung damit einverſtanden, 
daß die ſtädtiſchen Präparauden⸗ 
Anſtalten in dreiklaſſige umge⸗ 
wandelt werden. Bisher war die Mehr⸗ 
zahl der Auſtalten zweiklaſſig, trotzdem bereits 
im Jahre 1878 ein Normallehrplan veröffentee 
licht wurde, der für einen dreijährigen Lehrgang 
nerechnet iſt. Mit der a Verfügung des 
Miniſters dürfte der Lehrplanentwurf für die 
Präparandenanſtalten bejeitigt fein, der unterm 
8. Auguſt 1894 veröffentlicht wurde und einen 
nur zweijährigen Kurſus zu Grunde legte. Der 
Entwurf ließ in einer Reihe von Beſtimmungen 
die Regulatippädagogik wieder aufleben, z. B. 
durch Beſeitigung der Klaſſiker als Privatlektüre, 
Einſchränkung des Zeichenunterrichts und Auf: 
hebung des Unterrichts in fremden Sprachen. 
An eine umfaſſendere Regelung der Lehrer⸗ 
bildungsfrage ſcheint man im Kultusminiſterium 
nicht zu denken. Der Umſtand, daß gegenwärtig 
noch nicht ein Viertel aller Präparanden in 
ſtaatlichen Anſtalten für das Seminar vorge⸗ 
bildet wird, daß alſo 75 v. H. auf private An⸗ 
ſtalten oder Privatunterricht angewieſen ſind, 
ſollte eigentlich genügen, der Sache näher zu 
reten. — 
— Bei Prüfung des Anſpruchs auf die 
rinnerungs⸗Me⸗ 
daille ſind nach den Feſtſtellungen des 
Minifterialeriaffes vom 19. September d. J. 
nicht nur diejenigen Strafthaten, weiche nach dern 
Verleihung der Feldzugsmedaillen von 1864, 
1866 und 1870—71 begangen ſind, in Betracht 
zu ziehen, ſondern überhaupt alle Strafthaten, 
auch die vor Verleihung jener Medaillen be⸗ 
gangenen. Die Beſtimmungen über Verleihung 
der Kaiſer Wilhelm⸗Erinuerungsmedaille find in 
dieſer Hinſicht alſo jo ſcharf gefaßt, daß es vor⸗ 


ſitze ſämtlicher drei Kriegsdenkmünzen iſt, die 
Erinnerungsmedaille gleichwohl nicht erhält. 
Dies ſchließt jedoch, wie ein ſoeben erſchlenener 
Erlaß des Miniſters des Junern beſagt, nicht 
aus, eine beſonders milde Beurtheilung überall 


Beſtrafungen vor dem Erwerb der Feldzugs⸗ 
medaillen handelt. Auch bleibe es dem Einzelnen 

ſelbſtverſtändlich unverwehrt, die Gnade Seiner 
Majeſtät anzurufen. 


* Nach den Beſtimmungen der für Stettin 
gültigen Polizeiverordnung über die Räumung 
der Wohnungen bei Umzügen ruht die 
Verpflichtung des Miethers zum Räumen, ſofern 
Sonntage oder Feſttage in die Umzugszeit fallen. 


i da der zweite 
Januar auf einen Sonntag fällt. * 
Zur Aufrechterhaltung der Orduung in 
der Neufahrsnacht ſind wie in früheren 
Jahren beſondere polizelliche Vorſichtsmaßregeln 
Patrouillen werden nach 
Möglichkeit vermehrt, damit bei etwaigen Unfug 
ihnen Schutzleute zur Stelle find; hoffentlich 
werden dieſelden nicht Aulaß zum Einſchreiken 
nden. Die Gaſt⸗ und Schanklokale dürfen die 
ganze Nacht hindurch geöffnet bleiben und die 
Straßenlaternen werden nicht gelöſcht. 
— Der kbnigliche Hofſchauſpieler Herr DO'r. 
Mar Pohl, der treffliche Charakterdarſteller, 
welcher hier bereits auf das portheilhafteſte 

durch frühere Gaſtſpiele bekannt iſt, tritt morgen 
Mittwoch einmal im Stadt⸗Theater auf 
und bat für dies Gaſtſpiel eine ſeiner Glauz⸗ 
rollen, den „Franz Mbor“ in Schillers „Räuber“ 
gewählt. Das Gaſtſpiel findet bei Schaufpiele 
preiſen mit Gültigkeit der Bous ſtaktt. 
Vom 3. bis 8. Jannar 1898 findet 


* 


woche ſtatt. Die Verſammlungen, bei denen 
immer je zwei hieſige Geiſtliche die Anſprachen 
halten werden, werden diesmal nur im großen 
Saale des Evaugeliſchen Vereinshaunſes, Eliſabeth⸗ 
ſtratze 53, abgehalten werden und begmnen in dern 
ange vom 3. bis 8. Januar täglich Abends 
r, f 7 


— 


— Ein Patent iſt ertheilt für E. Gla⸗ 
ſenapp in Storkow auf eine Fiſchangel und ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen für Hermann Prieſter 
in Lauenburg auf einen Thürſchließer mit roti⸗ 
rendem Kolben. 
— Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Adolf Stedtnitz hierſelbſt ift das Ko nu⸗ 
kurs verfahren eröffnet. Anmeldefriſt 
15. Februar. Verwalter der Maſſe Kaufmann 
H. Goehtz. N 
5 * In der Zeit vom 19. bis 25. Dezember 
ſind hierſelbſt 25 männliche und 32 weibliche, in 
Summa 57 Perſonen polizeilich als ver» 
ſtorben gemeldet, darunter 31 Kinder unter 5 
und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
KNindern ſtarben 8 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 5 an Kräm⸗ 
8 pfen und Krampfkrankheiten, 5 an Maſern, 3 
2 an Abzehrung, 2 an Durchfall und Brechdurch⸗ 
5 
= 
8 


Fluchtliniengeſetzes gehören und über die Flucht- Vorfall weritnoh einige Einzelheiten auf, die der Methode beſtehen, wie man den Zollwächtern 27. 

linien hinaus nicht errichtet werden dürfen; das erwähnt werden müſſen: Von Freitag Abend bis am beſten eine Naſe drehen kann. Dieſe ſelbſt ae ont, Nee . 
Oberverwaltüngsgericht iſt jetzt von dieſer Anſicht Sonntag früh erhielt der Verhaftete drei Stückf haben ihrerſeits wieder ihre eigenen Kniffe, ſehr Dezember 29,40, per Januar 29,35, per Januar⸗ 
abgegangen und rechnet Zäune nicht mehr zu den Brod und einen Teller Linſenſuppe. Dafür häufig laſſen ſie eine einzelne Kuh wiederholt April 29,10, ber März⸗Juni 28,75 Roggen 
Neubauten im Sinne des erwähnten Geſetzes. wurden ihm bei der Freilaſſung 1,60 Mark ab⸗ die Grenze paſſiren, aber wenn die Schmuggler, ruhig, per Dezember 18,35, per März⸗Juni 18,75 
— [Durch einen Arzt des Augenlichts be⸗ gefordert. Ferner: Die von dem Verhafteten dreiſter geworden, es mit einem größeren Transport Mehl ruhig, per Dezember 60,90, per Januar 
raubt.] Durch le Urtheil der Zivil⸗ als Zeugen genannten Perſonen, angeſehene verſuchen, gehen fie faſt regelmäßig in die Falle. 61,20, per Januar⸗April 61.30, per März⸗Juni 
kammer in Frankfurt a. M. wurde der Augenarzt Bürger, wohnten in der nächſten Nähe des Re⸗ So viel man weiß oder zu wiſſen glaubt, werden 60,60. Rüböl ruhig, per Dezember 56,75, per 
Dr. Henrichſen in Preungesheim für ſchuldig be⸗ vierbüreaus. die holländiſchen Schmuggler von deutſchen Agen⸗ Januar 56,75, per Januar⸗April 57.00, per 
funden, durch fahrläſſige Behandlung einer Augen⸗ — Der türkiſche Miniſter des Aeußeren, ten angeworben, da der Viehſchmuggel nach Mai⸗Auguſt 56,75. Spiritus feſt per De⸗ 
krankheit die vierjährige Tochter des Milch⸗ Dewfik Paſcha, welcher die Verhandlungen über Deutſchland im Augenblick ſehr lohnend iſt. Aber zember 43,25, per Januar 43,25 per Januar⸗ 
händlers Krieg in Preungesheim blind gemacht] den endgültigen Friedensvertrag zu leiten hatte, alles dies würde ein ſchnelles Ende finden, wenn April 43,00, per Mai⸗Auguſt 43 1 Wetter: 
zu haben. Die Gerichte erkannten in allen In⸗ mußte im letzten Augenblicke noch eine rechtſ man ſich deutſcherſeits entſchließen köunte, den Kalt. ERS ö 
ſtanzen den Entſchädigungsanſpruch der E:tern|ichmerzliche Erfahrung machen. Nachdem näm⸗ Vorſtellungen breiter landwirthſchaftlicher Kreiſe, London, 27. Dezember. Zuckermarkt ge⸗ 
des ſchwer geſchädigten Kindes für begründet an. lich von den beiden türkiſchen und griechiſchen die das holländiſche Milchvieh nun einmal nicht ſchloſſen. 

Im letzten Termin handelte es ſich um die Feſt⸗ Bevollmächtigten die doppelte Urkunde unter⸗ 5 

ſtelluug der Höhe des Auſpruchs. Eingeklagtſ zeichnet war und Prinz Maurokordato das für 
wurde ein Kapital von 30,000 Mark, event. eine[ſeine Regierung beſtimmte Exemplar an ſich 
lebenslängliche Reute von 15,000 Mark. Das nahm, griff er zugleich auch nach den beiden iſt ein ebenſo geſuchtes wie lächerliches Argument, ſchloſſen. 
Urtheil erging dahin: die Klägerin (das Kind)] ziemlich werthvollen ſilbernen Federhaltern, ſowie da Jeder weiß, daß bei einem ſo enormen Vieh⸗ Glasgow, 27. Dezember 
erhält vom Tage der Zuſtellung jährlich, ſo lange] nach dem auf dem Tiſche des türkiſchen Mini⸗ ſtapel, wie ihn gerade Holland treibt, auch bei ſchloſſen. 8 : 
fie nicht in die Blindenanſtalt aufgenommen it, ſterial⸗Prunkſaales ſtehenden Tintenfaß und ſagte der äußerſten Vorſicht ſtets Viehkrankheiten vor⸗ Newyork, 27. Dezember. Beſtand an Weizen 
50 Mark, für die Dauer des Aufenthalts in dermit bezwingender Liebenswütrdigkeit zu Tewfik: kommen werden. 36 619 000 Buſhels, Mais 38 149 000 Buſhels 
Blindenanſtalt jährlich 400 Mark; ferner vom „Excellenz erlauben wohl, daß wir uns dieſes Newyork, 27. Dezember. (Anfangskourte.) 
vollendeten 21. Lebensjahre in vierteljährlichen kleine Andenken au die ſoeben vollzogene welt? —T!!.— 3 Weizen per Mai 95,62. Mais per Mai 
Raten 400 Mark. Sofort find an dieſelbe zul geſchichtliche Thatſache mitnehmen.“ — Der über⸗ Börſen⸗Berichte. 35,00. a 

zahlen 400 Mark nebſt 6 / Zinſen vom Tage raſchte Türke wußte im Augenblick nichts darauf 


= 
: 


entbehren können, Gehör zu geben. Denn die London, 27. Dezember. M 2 
von agrariſcher Selbſtſucht ſtets ins Treffen ge⸗ ſchloſſen. : * 
führte Viehſeuche, die in Holland herrſchen ſoll, London, 27. Dezember. Getreidemarkt ge⸗ 


fall, 2 an Keuchhuſten, je 1 an Lebeusſchwäche, 
Diphtheritis, Scharlach, katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, organiſcher Herzkrankheit und au chroni⸗ 
ſcher Krankheit. Von den Erwachſenen 
ſtarben 7 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 5 an Schwindſucht, 4 an 
Gehirnkrankheiten, 3 an Krebskrankheiten, 2 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 2 au entzündlichen 


Eiſenmarkt ge⸗ 


2 


und 2 au chronischen Krankheiten und 1 anf der Klagezuſtellung an, und für den Fall, daß zu erwidern, und ehe er zur Beſinnung über den Stettin, 28. Dezember. Wetter: Klar. Network, 27. Dezember, 27 “© un. 
Katarrhaliſchem Fieber und Grippe. fe ſich mit dem 21. Lebensjahre verheirathet, Vorfall kam, hatte ſich der Diener des Prinzen Temperatur + 2 Grad Meaumur. Barometer Baumwolle in Newport . —,.— 515 
5 * Berhaftet wurden hier der Dachdecker am Tage nach der Hochzeit 2000 Mark. Das läugſt der Gedächtnißſtücke bemächtigt und war 768 Millimeter. Wind: RE: do. Lieferung per Januar . —— | 5,74 
. Franz Köbke und der Tiſchlergeſelle Karl Werner, Gericht iſt bei der Abmeſſung des Urtheils davon mit deuſelben verſchwunden. Am nächſten Tage Ace, us per 100 Liter à 100 Prozent 18. Lieferung per März. —.— 582 
welche beide wegen verſchiedener Verbrechen ausgegangen, daß das Kind unter allen Umſtän⸗ machte Tewfik Paſcha dem Sultan in amtlicher loko 70er 36,70 bez. do. in Neworleans E 
ſteckbrieflich verfolgt werden. . den der Blindenanſtalt augehöre, um dort das Form von dem „Raube“ Mittheilung, der natür⸗ Petroleum, raff (in Caſes) 595 595 
5 * Bor einiger Zeit berichteten wir über zwei] Maß der Fähigkeit ſich anzueignen, welche es in lich dem Großhekrn privatim ſchon längſt gemel⸗ Berlin, 28. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden. Standard white in Newport | 540 5,40 
E durchaus gleichartige, in der Friedrich Karlſtraße den Stand ſetzen, ſich zu ernähren. Bis zum] det worden war. Der Sultan aber ſagte lächelnd: teine Notirungen ftatt, do. in Philadelphia.. 5,35 5,35 
ausgeführke Diebſtähle, es waren Wohnungen im Tage des Eintritts in die Anſtalt hat das Gericht „Sei ruhig, mein Lieber, ich will Dir dafür Spiritus loco 70er amtlich 37,20 loco, Credit Balances at Oil City Jan. 65,00 65,00 
Dinterhauſe mit Hülfe von Nachſchlüſſeln geöffnet die Eutſchädigung mit 50 Mark fürs Jahr bemeſſen etwas Veſſeres geben“, und überreichte ihm dar⸗ 50er amtlich 56,60. Schmalz Weſtern ſteam 4,85 4,85 
worden, worauf die Einbrecher alle Behältniſſef weil höchſtens ſoviel von den Angehörigen auf- auf den Imtlaz⸗Orden mit Brillanten, während a do. Rohe und Brothers. 5,10 505 
nach Geld und Werthſachen durchwühlt hatten. gewendet werden müſſe, um dem Kinde eine au⸗ ein Diener ein prachtvolles großes Schreibzeug London, 28. Dezember. Wetter: Regen. f ro j 
E ich ha DB ) ; g l 5 9 8 9 Zucker Fair reſin eng Mosco⸗ 
Ein ähnlicher Fall iſt neuerdings zur Anzeige ges gemeſſene Pflege zu Theil werden zu laſſen. Bei mit Brieſbehälter und Standuhr heranbrachte. vados 3,62 3,62 
bracht worden und zwar handelt es ſich um eine dem Ginteitt in die Blindenauſtalt ſind 400 Mk.] Dazu lagen auf einem aus Elfenbein geſchnitzten . nm Weizen kaum ſtetigg. „ 
Wohuung im Hinterhauſe Turnerſtraße 33 f, dercn zu zahlen, weil fo viel für Koſt, Pflege und Un⸗ Geſtell als Erſatz für die von dem Griechen ent⸗ Berlin, 28. Dezember. Ehluf-stourje, other Winterweizen loko 102,12 110237 
* Inhaber, genau wie in der Friedrich⸗Karlſtraße, terricht in derſelben verlangt werde; für Kleidung, führten Federhalter zwei ſolche aus Gold, die Preuß. Conſols 4% 103,25 | London kurz 245,0] per Dezember 2 101,25 101,25 
vorn einen Handelskeller beſitzen, in welchem ſie event. ärztliche Behandlung haben die Eitern zu allerdings einen weit höheren Werth darſtellen, de. 20. % 108,20 | Bondon Lang 2230| per Januar. 99,50 | 9917 
ſſich den Tag über aufhalten, ſodaß die Diebe |forgen; dieſer Betrag iſt auch, jo lange das Kind mit denen aber ſchwerlich Tewfik Paſcha noch Data: Nefgsant. 306 910 Pals . 1018 per März . a 
alſo keine Störung bei der Arbeit zu gewärtigen nach dem 14. Lebensjahre in der Anftalt verbleibe, einmal einen Friedensvertrag zu unterzeichnen in Yomm. Bfandbriefe 3% 100,20 | Belgien kur 8065 per Mi... 95,12 95,37 

batten. Geſtohlen wurden nur Werthgegenſtände, ausreſchend; wenn es vor dem 21. Jahre aus der die Lage kommen wird. dez Veuländ.Bfbbe 5 10000 Rene Panpſet- Kepa g af fee Rio Nr. 7 loko . 602 6.62 

da die Einbrecher Geld nicht fanden, vermißt] Anſtalt ausſcheide, fo reduzite ſich der Betrag — Die Moskauer Aerzte haben einen Be⸗ d anf e 92,00 (Stettin) | per Januar £ 3 610 | 605 
wird ein goldener Trauring, gezeichnet E. B., wieder auf 50 Mk., um gewiſſermaßen auf die ſchluß gefaßt, welcher zeigt, wie gut es dort mit 5 F per März.. 6,25 6,20 
eine Haarſchnur mit Goldbeſchlag und eine ſil⸗ Angehörigen einen Zwang auszuüben, das Kind ihrer Praxis beſtellt iſt. Ju letzter Zeit mehrten] Tatienifge Reute 9449 | Barginer Vapierfabrit 157,75 Mehl (Sprit Wheat clears) 400 | 400 
berne Medaille (Schießprämie). Dieſe Gegen- da zu belaſſen, wo es eigentlich bingehöre; vom ſſich die Klagen der Paſſauten über die Beſitzer nager. 8 . Mais feſt 3 2 

= ftände lagen im Wäſcheſpind verwahrt. 21. Lebensjahre an werde der Zwang, in der von Privatfuhrwerken mit Gummirädern, zum | Rumän. 1881er am. Rente 101.0 4% Hemd. Paß. Bank per De ember 33,37 33,00 
> „Seit dem 21. Dezember wird der Bis- Auſtalt zu fein, aufgehoben, und es hat der Ver⸗ großen Theil find es Aerztekoupee's, welche bei a 10 CA r per en NER ER > Ton 
* marckſtraße 7 wohnhafte Oelzeugfabrikaut Schultzſ urtheilte von da an jene 400 Mik. fortdauernd zu dem dort meiſt herrſchenden Straßenſchmutz die | Rum. amort. Rente 4c 82,40 Anf. ö. 1 9950] per Mai 3 3512 | 3475 
vermißt; er hat eine Summe von etwa zahlen, auch dann, wenn das Kind nicht im der Fußgänger mehr als die anderen Fuhrwerke über n C000. Kupfer 22 0 100 
5000 Mark bei ſich getragen, als er ſich aus Anſtalt ſei. Die 400 Mk. find dem Kinde ge. Und über mit Koth beſpritzen. Die Aerzte haben Ruf. Banknoten Gaffa 316,40 Ultimo⸗Rtourſe: i 0 1905 
8 dem Geſchäft entfernte, um ſeine Wohnung aufs wiſſermaßen aus idealen Gründen für den Ver⸗ nunmehr beſchloſſen, ihre Koupes's bei ſchmutzi⸗ Gr. Ruf. Bölleoupone 328,50 Disconto-Eommandit 199,60 Setreidefragt nach Biverbool . | 3,50 | 3,50 
zbuſuchen. S. ſoll geiftig nicht ganz intakt ge⸗ luſt des Augenlichts und der Erwerbsfähigkeit gem Wetter nicht zu benutzen und ſich anstatt | Franzöſiſche Banknoten 80.90 Berline ne Gene. 14000 N } 
weſen fein, da er in Folge eines Schlaganfalles zu zahlen. f deren der Droſchken erſter Klaſſe zu bedienen, ae Jace 80 | 75 Chicago, 27. Dezember. 75 2 
aan Gehirnkrämpfen litt. Breslau, 27. Dezember. Wegen gewerbs- da fie auf der Pferdebahn überhaupt nicht fahren. do. (100) 4% 10 Bochumer Gußſtablfabrit 205.80 F =] 8 N 
. 5 mäßigen Wuchers hatte ſich der Inhaber des Köln, 27. Dezember. Der hieſige Kriminal⸗ — . 1255 90% 0 EIER 188.75 Weizen kaum ftetig, Dezember 93,50 Du 
E — TEREADEREIEE ERREGT Schleſiſchen Kredit: und Hypothekenbankgeſchäſts, kommiſſar Landſchulz verhaftete den lange Zeit „ 400) 315% —,— Fibernia ergw.-Geſenſch. 206.80 1 ber Januar. e 20 | 26˙62 
2 Aus den Provinzen, Kaufmann Otto Korallus, dor Gericht zu ver⸗ ſteckbrieflich verfolgten angeblichen Arzt Dr. Wolf POP. ou „ me feſt, per Dezember . 770 | 770 
> ; antworten. Wegen Beihülfe ftanden neben Ko. aus Aachen in dem Augenblick, als er auf dent |Etett. Puls- At. Lin b. 8 25 Wat tenburg-Pileplababn 83,25 a Hr Re. 1 
2 * Falkenwalde, 97, Dezember. Einen 1 75 1 25 ende Briefe abholen wollte, Stett. Bulc-Brioritäten 186,50 | Norddeutſcher Lloyd 109,40 ©» ed ſhort F 4,87½ 4,87 la 
2 a rallus ſein Buchhalter Erich Fiebag von hier und Hauptpoſtamt lagernde ef 0 „Stettiner Straßens 23 ˖ 
eeigenartigen Verluſt erlitt geſtern der Verwalter der Krankenpfleger Anton Schubert aus Dresden Wolf bot in Zeitungen Frauen jeglichen Rath vereresus um en 210,70 | Franpeſen — 
der hier vom Pölitzer Konſumverein errichteten auf der Anklagebank. Das Geſamtergebuiß der und Behandlung in ſekreten Fällen an; die zahl⸗ Warſchan kurz 316,10 | Laxemb. Prince-Benribab 11.80 
2 n un ee Beweisaufnahme war, daß der Angeklagte inf reich einlaufenden Briefe waren poftlagernd zu Tendenz: Feſt. Waſſerſtand. 


beiſpiellos raffinirter Weile die Nothlage von ſendeu. Eine große Anzahl Damen beſſerer 
h geldbedürftigen Leuten ausgebeutet hat, um die⸗ Familien aus den verſchiedenſten Städten Rheins 
eines unbenutzten Zimmers unterzubringen. Diefenn ſelben ſchamlos zu prellen und, ſobald fie die lands find in die Sache verwickelt, ein Wirth 


Brauche folgte auch der beſagte Geſchäftsinhaber j ; ar i in Mä in Oberſtein bei Saarbrück 
da er im eft verreifen mußte und für beinahe nen nicht zahlten, mit jchouungstojer/und ein Mädchen in Oberſtein aarbrüden 


800 Mark Gold» nnd Silbergeld im Hauſe hatte, 


fehlt, beſteht vielfach die Sitte, daſſelbe im Ofen — Stettin, 28. Dezember. Im Revier 5,26 


Paris, 27. Dezember, Nachm. (Schluß⸗ Meter = 16˙9 
kourſe.) Ruhig. ASIEN BREI 
u EEE TEE STORES TI 


ui 3% Franz. Rente 103.15 103,20 2 8 is ber 
* 3 5 Urtheil gegen Korallus wegen gewerbsmäßigen eingeliefert, auch Wolf wird nach Saarbrücken 5% Ital, Rente 96,10 96,35 Telegraph iſche Depeſchen. A 
Pune ne, den ganzen Sa, im Ofen dei Wuchers auf 3 Jahre Gefängunß, 6000 Mart überführt. Zahlreiche beſchlagnahmte Briefe ind | Rortigiefene . 20,90 | 20,90 Berlin, 28. Dezember. Die Kaſſerin iſt 
Putzſtube, wo kaum jemals geheizt wurde. Zum Geldſtrafe; gegen den Buchhalter Erich Fiebag für viele augeſehene Damen überaus belaitend ;| Vortugteftiche Tabaksoblig 74,00 | —.— geſtern zum erſten Male nach ihrer Uupäßlichkeit 
= Unglück mußte nun geſtern früh das Dienſt⸗ 2 Monate und 4 Wochen Gefänguiß und 300 weitere Verhaftungen stehen bevor. 8 1% Rumänler —.— —— usgegangen und hat mit dem Kaiſer einen 
muädchen auf die Idee kommen, in dem Ofen Mark Geldſtrafe und gegen den Krankenpfleger Krefeld, 27. Dezember. Amtlich wird ge⸗ Fer Rufen 15 zen EEE 10% 108,0 kurzen Spazfergan im Garten des Neuen Palais 
= Feuer anzumachen, ohn: daß die Hausfrau Anton Schubert auf 1 Monat Hefängulß und meldet: Trajekt und Betrieb zwischen Spyck und 3 Nuß * 91... .. 6690 64,95 unternommen. 
Ar davon etwas merkte. Erſt durch das Herein⸗ 50 Mark Geldſtrafe, indem es die letzteren Welle, Strecke Cleve—Zevenar, wegen Eisgauges 3% Russen euch ae — Der „N. B. Korreſp.“ zufolge wird dem 
tragen von Heizmaterial wurde die Letztere auf⸗ Beiden der Beihülfe zum gewerbsmäßigen Wucher im Rheine von heute Morgen 11 Uhr ab bis 4% Serben. preutziſchen Landtage wiederum eine Novelle zum 
merkſam, da war aber das Unglück bereits für ſchuldig erkannte N auf Weiteres eiugeſtellt. 4% Spanier äußere Anlelhe. Vereinsgefeg zugehen. Dieſelbe dürfte ſich auf 
Ben: . 8 . u) 1 Boppard, 27. Dezember. us 2 5 ee 7 „ 8 den Ausſchluß Minderjähriger und Frauen von 
— e vor. RETTET ET LTE TREE euer ba ; ü f hr fuhr der) Türkiſche Boofe............... itif änfen, 
2 dings ragen noch hier und da unverſehrte Theile ee e 1% türk. une Obügationen F 

om 


Güterzug 746 von Koblenz auf Station Boppard 
in Folge Ueberfahrens des auf Halt ſtehenden 
Einfahrtsſignals dem ausfahreuden Güterzug 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


von Geldſtücken aus der Maſſe hervor und beſteht ö 
Wien, 27. Dezember. Im Opernhauſe gab 


— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ von zuverläſſiger 
ſomit einige Hoffnung, daß es in der Münze 


Seite erfährt, iſt die Meldung, daß die Ver⸗ 


ꝓↄUꝛk 


1% ungar. Goldrente 


* f f ; 3 A 5 be 8 dlungen zwiſchen Deutſchland und den Ver⸗ 
gelingen werde, die etwa noch brauchbaren Stücke es am exften Feiertag in der Tannhäuſer⸗Vor⸗ 709 in die Flauke. Vom Perſoual der Züge Deriolonaf-Attien ....... . Hat 5 a 5 
aus dem fie umgebenden Metall zu löſen, im|ftellung eine ſehr ſonderbare Scene. Nach dem iſt Niemand en Beſcadiot wurden 9 Güter . 1 police eee 
Ulucbrigen wird nur der Gold» oder SilberwerthſLiede Wolfram's von Eschenbach, das Reichmann wagen. Beide Fahrgleiſe wurden bis 1 Uhr C. de Franc.. gründet. Die Verhandlungen haben ſoeben erſt 
erſetzt werden können und ſtellt ſich ſomit der während des Sängerkrieges im zweiten Akte Nachmittags geſperrt, bis dahin wurde der B. de Faris. begonnen und dauern fort 
Verluſt, namentlich bei dem ſtark unterwerthigen ſingt, erhob ſich im Zuſchauerraume ſtarker Verkehr durch Umſteigen bewerkſtelligt. Unter⸗Venque ottem ans ? Er 
Eilbergelde als recht empfindlich dar. 8 Applaus, der von elnem Theil des Publikums ſuchung iſt eingeleitet. f Oredit Lyonnauis „ „ Peſt, 28. Dezember. Wie berlautet, beſchloß 
5 Stargard, 27. Dezember. Ein rechtſmit ebenſo heftigem Ziſchen beantwortet wurde. Meran, 27. Dezember. Auf eigeuthümliche eber die Unabgängigkeikspartei iu einer geſtern Nacht 
trauriges Ereigniß hat ſich, wie die Starg. Ztg.“ Die Unzufriedenen behaupten, Reichmann hätte Weiſe verun Aeückte eld Toutiſt auf dem Kuchel⸗ 5 Estat. nase ſtattgefundenen Kouferenz, die Obſtruttion einzu⸗ 
mutheilt, vor einigen Tagen in Wulkow zunge, dietonirk und darum deu Beifall nicht verdient. gerne gem Benn dern , r i e e An e : Bee e ee 
enen übten Scherz e landen haben fih dente de ichmann das Zicceu hörte, ſchleuverte er Zögern auf eſtellten Fuchsſchießopparat, worauf Suezkanal Aktien E nen dee e 17 e 
einen üblen Scherz erlaubt, der recht fchwere ſeine Harfe mit einer Geſte des Zornes von ſich, 0 N 5 Gefen ſollte, ſo wird das Geſetz ſofort dem Magnaten⸗ 


olgen nach ſich gezogen hat. Mehrere junge |jo daß fie zu Voden ſiel und den Sänger Dippel hauſe vorgelegt, damit es noch bis 1. Januar 


Mädchen, die am Spätabend vom Spinnen heim⸗ auf die Füße traf. Darauf drehte ſich Herr ee do. auf Italien 57 5 so ſanktiouirt und iu Kraft geſetzt werden kann. 
kehrten, wobei fie auch in die Nähe des Kirch⸗Neichmann mit dem Rücken zum Publikum und n! 8 122 do. auf London kurz 2² 21½ Madrid, 28. Dezember. Der Führer der 
bhofes kamen, wurden plötzlich an letzterer Stelle behielt dieſe Stellung während der weiteren Vor⸗ „ Amſterdam, 26. Dezember. Vor einigen Sheaue auf Londoen 25,23½ Aufſtändigen, Riveira, der Nachfolger Maceo's, 
von zwei auftauchenden weißen Geſtalten erſchreckt. ſtellung bei. Nur der Geiſtesgegenwart des Dis Tagen wurde von belgiſchen e 15 do. auf Madrid kurz 371,40 372,00 iſt in Cadir als Gefangener angekommen. Er 
Eins der Mädchen, die en. 19 Jahre alte L. M., rigenten Haus Nichter iſt es zu verdanken, daß Schmuggler, der holländſſches Vieh über die f W Wien kurz 207,57 | 208,00 ſerklärte, daß die Aufſtändigen den Kampf ſo 
welche in der Reihe die Letzte geweſen war, hal] die Verblüffung über das Veuehmen Reichmann's belgiſche Grenze trieb, erſchoſſen, und damit ift ri Wiko a 3600 | 37,00 lange fortſetzen werden, bis fie die Unabhängige 
dabei einen derartigen Schreck davon getragen, auf der Bühne nicht zu einer Stockung führte. der gegen Holland von den umliegenden Staaten | ruatdtstone 2... — —kkeit Kubas erlangt haben. 

4 


verhängten ee ee 1 555 gefallen, 
da vor kurzer Zeit ebenfalls ein Schmuggler von 
deutſchen Gres vächger erſchoſſen worden iſt. Hamburg, 27. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Wer glaubt, daß derartige Vorfälle abſchreckend[ Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
wirken würden, m ſich, deun kaum hat . ber Ma g a ee ds an 34,00, 
Grab über der Leiche eines ſolchen Unglücklichen „0, per Sepiem 5,00. e f i 8 5 
geſchloſſen, jo iſt die Lück,, en er KR als⸗ n e a ee 
bald drei⸗ iermal wieder beſetzt. Es mu . * . n 
Air ee e e in 5 1. Produkt Baſis 88 /, Rendement, neue Uſance, der eee Mn 
En 17 — Schmugglergewerbe, ähnlich wie in dem des frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,65, kommen, um die Lage auf Kuba de hu . 
Vermiſchte Nachrichten. Wildern liegen, denn der pefuniäre Gewinn allein per Januar 9,72½, per Februar 9.77½, per vor er an der a ee 3 
— Ueber einen Mißgriff der Frankfurter iſt keineswegs fo glänzend, wie man anzunehmen März 9.85, per Mai 9,95, per Juli 10,07½. in der amerikauiſchen Kammer emen een 
Polizei berichtet der „Darmſtädt. Tägl. Anz.“, pflegt. Sehr oft ſteht das Geſchäft wochenlang | delt. Athen, 28. Dezember. De türkiſche Regie⸗ 
wie folgt: Ein junger Jugenienr, der am 9. Des ſtill, der Verdienſt wird dem Schmuggler erſt Bremen, 27. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ rung hat durch den griechiſchen Geſandten er⸗ 
zember aus Frankfurt . M. Abends nach Larm. ausbezahlt, wenn das Vieh in vollſtändiger bericht.) Waffinirtes Petroleum. (Offizielle klären laſſen, daß der Vorfall bei Preveſa auf 
ſtadt zurückkehren wollte, wurde auf Veraulaſſung Sicherheit iſt, was gar keine fo einfache Sache Nottrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko ein Mißverſtändnſß zurückzuführen je. 
eines Herrn und zweier Damen verhaftet, weil iſt, da es noch häufig auf dem Viehmarkte und 4,95 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox 25 ¼ Pf., Nach dem Blatte „Heſtia“ hat die griechiſche 
fie in ihm denjenigen wiedererkennen wollten, derſſelbſt in einer Entfernung von 10—12 Kilo⸗ Armour ſhield 26 ¼ Pf., Cudahy 27¼ Pf., Regierung mit der öſterreichiſchen Regierung Vers 
am 11. November, 2. und 6. Dezember die Da- metern von der Grenze von den Beamten Des Choice Grocery 27½ Pf., White label 27½ Pf. handlungen augeknüpft, um öſterreichiſchen Offt⸗ 
men inſultirt, und ihre Kleider verunreinigt hatte. ſchlagnahmt wird. Dann iſt die Lebensweiſe Speck ſehr feſt. Shork clear middl. loko geräumt. zieren die Neuorganifation der Armee anzuver⸗ 
Der junge Mann hatte erſt am Tage vorher die des Schmugglers gerade auch keine verführe⸗[Reis ruhig. trauen. 
Stelle als Jngenieur in Frankfurt angetreten und riſche: ganze Nichte lang muß er in der »eit, 27. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ Kauea, 28. Dezember. Die chriſtliche Bes 
ſich bis dahin in Darmſtadt aufgehalten. Er be⸗ grimmigſten Kälte auf der Lauer liegen, um den dukrenmartkt. Weizen loko ruhig, per völkerung Kretas iſt neuerdings ſehr erregt in 
thenerte bei der Verhaftung feine Unſchuld und ſpähenden Angen des Zollwächters zu entgehen; Frühjahr 11,95 G., 11,96 B., per September 9,30 Folge von Vorfällen bei Kanea. Die Admirale rech⸗ 
erbot fi, ſofort durch Zeugen fein Alibi an deufſelbſt die allernächſten Familienmüglieder dürfen G., 9,32 B. Roggen per Frühjahr 8,65 G., 8,67 nen mit der Möglichkeit eines Angriffs der Aufſtän⸗ 
drei Tagen nichzuweiſen. Vergeblich, er wurde nicht wiſſen, wohn er ſich begeben hat; fehlt V. Vater per Frühjahr 6,35 G., 6,37 B., diſchen gegen die Türken. Innerhalb des Kor⸗ 
nach dem Pol izeigefänguiß gebracht. Erſt am die Gelegeuheit, um das Vieh ſicher über Grä- Mais per Mai⸗Juni 5,41 G., 5,43 B. Kohlraps dons wurden die Vorpoſten verſtärkt. Die Schiffe 
folgenden Tage wurde er einem Kriminalkom⸗( ben und Stege zu bringen, dann muß die loko 13,00 G., 13,50 B. Wetter: Milde. ſind in Bereitſchaft geſtellt. Die Thore von 
miſſar vorgeführt, dem er wiederum aufs be Schnapefliſche herhalten und der Schmuggler Amſterdam, 27. Dezember. Java⸗Kaffee Kaueg werden Abends um 7 Uhr geſchloſſen. 
ſtimmteſte verſicherte, daß ein Irrthum vorliege.] wird von felbit zum Trunkenbold, er fühlt ſich good ordinary 37,50. Kairo, 28. Dezember. Sämtliche Militär⸗ 
Er bat, ihn doch an feine Eltern ſchreiben zu nur in der Schänke zu Hauſe; er wird ſich zwar Amſterdam, 27. Dezember. Ban ca⸗ ärzte welche in Kairo anweſend, find nach Win⸗ 
laſſen, die bezengen würden, daß ſeine Angaben hüten, anderen mitzutheilen, welchen Beruf er [zin n 57.50. | berufen worden. Zu gleicher Zeit find bis 
anf Wahrheit beruhten. Jus Gefäugniß zurück- hat, aber au feiner heruntergekommenen, uns Amſterdam, 27. Dezember, Nachm. Ge⸗ . Materialſendungen abgeſchickt worden. 
geführt, konnte er die Erlaubuiß zum Schreiben ordentlichen Kleidung, an ſeinem verwahrloſtenſtreidemarkt. Weizen auf Termine feſt, Gerüchtweiſe verlautet, daß die Kanonenboote, 
nicht erlangen, ſtatt deſſen wurde er photographirt, | und rohen Aeußern, ſeinem ſchläfrigen, ſchlaffeu[ per März 230,00, per Mai —.—. oggen welche über Metemneh hinaufgefahren waren, 
nach der neuen Methode gemeſſen, und es wurde] Geſicht erkennt man bald, welcher Gilde er an⸗loko unv., do. auf Termine feſt, per März eſcheitert find 
ein Abdruck ſeiner Hände genommen, er alſo wie] gehört. Die Bevölkerung ſieht im Schmuggler 132,00, per Mai 129,00, per Juli ——. Rüböl 8 N 1b 28. Dez mber. Spaniens Ges 
ein Verbrecher behandelt! Am Sonutag früh] durchaus keinen ſchlechten Menſchen, wie im eiwpor d. Vez mber. 


loto 28,50, per Mai 27,00 nom. 2 ; 
wurde er an einen andern Gefangenen gefeſſelt, Dieb oder Einbrecher, aber fie meidet doch Antwerpen, 27. Dezember. Getreide keütbeit über Woodfords leste Note findet man 
von dem Polizeigefäugniß nach dem Gerichts⸗ſeinen Umgang, wenn ſie gegebenenfalls ſeine 


markt. Weizen feſter. Roggen ruhig. Ha er hier det, da legere in ſehr freundin 
gebäude trausportirt und dem Uunterſuchunge⸗ Dienſte auch gern in Auſpruch nimmt. Der 


i Ton gehalten war. 
behauptet. Gerſte ruhig. lichem ben 
richter vorgeführt, der ihn nach einem Verhör] Schmuggel wird gewiß viel einträglicher fein, Antwerpen, 27. Dezember. Petroleum⸗ . Waſhington, 28. Dezember. „World“ 
von wenigen Miunten in Freiheit ſetzte. De wenn der Verrath dabei nicht eine große 


markt geſchloſſen. meldet aus Havanna, daß am 24. Dezember 
Polizeibericht hatte ſchon am Sonnabend gemel⸗ Rolle ſpielen würde. Durch die hohe Belohnung Paris, 27. Dezember, Nachm. Roh zucker zwiſchen den Aufſtändigen und den ae ein 
det: „Feſtgenommen wurde geſtern ein durch |verlodkt, ſpielt mancher Schmuggler den Judas (Schlußbericht) behauptet, 88% loko 29,00 bis heftiger Kampf ſtattgefunden hat. Die eider⸗ 
Karte der Techuiſchen Hochſchule in Darmſtadi gegen ſeine Berufsgenoſſen oder, wenn er in die 29,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per ſeitigen Verluſte find ſehr groß; wie 18 beißt, 
legitimirter Ingenieur, welcher hieſige Damen auf Hände der Zollwächter gefallen iſt, plaudert er, 100 Kilogramm per Dezember 32,50, per Januar ſoll ein ſpaniſcher General getödtet worden fein, 
öffentlicher Straße wiederholt unanſtändig be⸗(um eine geringere Strafe zu erhalten, wichtige 32.75, per März⸗Juni 33,37, per Mai⸗Auguſt 
läſtigt und ihre Kleider verunreinigt hat.“ Der „ Geſchäftsgeheimniſſe“ aus, die hanptſächlich in 133,75. 8 9 


Der Vorfall wurde ſeiteus der Direktion unter⸗ 
ſucht und hierbei hat ſich herausgeſtellt, daß ſich 
in der Oper eine organiſirte Ziſcherkompagnie 
befindet, die wiederholt ſchon Sänger geſtört hat. 
Direltor Mahler will den Herrſchaften das für 
die Folge unmöglich machen. Reichmann hat ſich 
übrigens taktvoll entſchuldigt. 


Madrid, 28. Dezember. Die Regierung iſt 
der Meinung, daß die ſpaniſche Preſſe der Aut⸗ 
wort Woodfords auf die ſpauſſche Note vom 23. 
Oktober zu große Bedeutung beilegt; die Regie— 
zung glaubt, daß die Haltung der Vereinigten 


daß ſie jetzt dem Wahnſinn verfallen iſt und ihre 
Uueberführung nach der Ueckermünder Irrenanſtalt 
bat erfolgen müſſen. Die beiden erwähnten 
Burſchen hatten ſich in Bettlaken gehüllt und 
ſchweigſam den böſen Scherz ausgeführt, der wohl 
geeignet iſt, exemplarisch beſtraft zu werden. 
Greifswald, 27. Dezember. Die theolo⸗ 
giſche Fakultät unſerer Univerſität hat den 
5 Superintendenten Holtzheuer, Pfarrer in Wefer⸗ 
liugen und Präſes der Geueralſynode, durch 
Diplom d. d. Weihnachten 1897 zum Ehrendoktor 
der Theologie ernannt. a 
Demmin, 27. Dezember. Ein großes 
Gräberfeld iſt auf einem zu Kl.⸗Metbling ge⸗ 
börigen Acker e doch ſind viele der 
Urnen durch die Landarbeiter beſchädigt. 
O Köslin, 27. Dezember. Auf Veran 
laſſung des Deutſchen Seefiſcherei⸗Vereins wird 
für die Fiſcherdörfer des Kreiſes Köslin ein 
Samariter⸗Kurſus eröffnet werden. Dieſe Kurſe 
verfolgen den Zweck, insbeſondere den Seefiſchern 
Anterweiſung darin zu ertheilen, wie fie ſich bei 
plötzlichen Unglücksfällen auf See und daheim 
zu verhalten haben, damit ſie im Stande ſind, 
die erſte helfende Hand ſelbſt anzulegen. 
er 2 Menftettin, 27. Dezember. Nachdem 
geſtern Morgen der Frühgottesdienſt in der hie⸗ 
1 ſigen Kirche kaum beendet war, ſtürzte der große 
Kronleuchter von der Höhe. Zum Glück ſind 
Menſchen dabei nicht zu Schaden gekommen. 
D. Stolpmünde, 27. Dezember. Das 
Ledwerenz'ſche Hotel hierſelbſt iſt von dem Ober⸗ 
kellner Ziemann aus Kolberg übernommen. 
„Schwedt a. O., 27. Dezember. Die Ein- 
führung einer Bierſteuer iſt von deu hieſigen 
andulden Behörden beſchloſſen worden. Ab⸗ 
. wurde dagegen die Einführung einer 
AR imſatzſteuer. 


2 Gerichts⸗Zeitung. 

Nach 8 11 des Straßenanlegungsgeſetzes 
vom 2. Juli 1875 iſt die Polizeibehörde berech- 
tigt, den Grundeigenthümern zu unterſagen, Neu⸗ 
bauten, Um⸗ und Ausbauten über die Fluchtlinie 
hinaus zu errichten. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht iſt früher der Anſicht geweſen, daß auch 
Zäune zu den Neubauten ꝛc. im Sinne des 


En. 


